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« Zweifeln Sie niemals daran, dass eine kleine
Gruppe engagierter und besonnener Bürger die
Welt verändern kann; tatsächlich geschieht es
immer so …» 
Margareth Mead, US-amerikanische
Anthropologin

Interaktionen zwischen den vor- und
nachgelagerten Bereichen unumgänglich. Um
den Austausch langfristig zu sichern, ist in
diesem Zusammenhang der soziale
Zusammenhalt unerlässlich. Kann man also,
ohne dem Druck des vorherrschenden Modells
nachzugeben, einen Schritt zur Seite machen
und die Beziehung zwischen Erzeugern und
Verbrauchern anders betrachten?
Gibt es für die Ernährung wirklich keine
anderen Möglichkeiten als den Weg über
Supermärkte und die Kommerzialisierung
sozialer Aktivitäten? Tatsächlich präsentiert
sich das kapitalistische Modell als
unumgänglich und setzt Werbekampagnen und
symbolischen Druck ein, um seine Vorherrschaft
zu bekräftigen.
Wenn wir uns jedoch die Zeit nehmen, über
unsere Konsumgewohnheiten nachzudenken,
können wir es auch anders machen. Das heißt,
einen Schritt zur Seite zu machen, um aus der
Falle der Kommerzialisierung auszubrechen. Es
reicht zum Beispiel aus, die Verbindung
zwischen Erzeugern und Verbrauchern
wiederherzustellen. Jeder von uns kennt 

Anfang Juni 2026 empfingen wir gemeinsam
mit der Crèmerie[1] zehn Mitarbeiter und
Mitglieder von “LeGallineFelici”, einer in Sizilien
ansässigen Produktions- und
Vermarktungsstruktur für den Direktvertrieb[2].
Das Konsortium hat es sich zum Ziel gesetzt,
Angebot und Nachfrage vor allem durch den
Anbau von Zitrusfrüchten aus biologischem
Anbau miteinander zu verbinden … nicht zu
vergessen Avocados, Mangos, Oliven … Die
Genossenschaft betont, dass die direkte
Beziehung zwischen Erzeugern und
Verbrauchern von grundlegender Bedeutung
ist, um ein gesundes Vertriebssystem zu
gewährleisten. Um diese Verbindung
aufrechtzuerhalten, organisiert LeGallineFelici
regelmäßig Besuche bei den Abnehmern ihrer
landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Für die
Steuerung der Lieferkette ist eine physische 
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Erzeuger, die sich in seiner Region bemühen,
hochwertige Lebensmittel aus biologischem
oder nachhaltigem Anbau zu produzieren. Das
ist das Ziel unseres selbstverwalteten
Gemeinschaftsladens „La Crèmerie“ in Clapiers,
der gerade seine 200 Mitgliedsfamilien und
sein fünfjähriges Bestehen gefeiert hat. Es gibt
also andere Wege, wieder selbst zu bestimmen,
was auf unseren Tellern landet. Was das
Lebensmittelangebot angeht, hat der Besuch
von Erzeugern und Verantwortlichen der
Genossenschaft „LeGallineFelici“ zudem
unseren Wunsch nach Geselligkeit neu
entfacht. Bereits 1973 hatte Ivan Illich[3]
aufgezeigt, wie wichtig sie ist, um die Dynamik
des „Schritts zur Seite“ zu beschleunigen.
Während Geselligkeit die Menschen
emanzipiert, indem sie ihnen ermöglicht,
Handlungsmacht zurückzugewinnen und sich zu
verwirklichen, entfremdet das technische
Kapital sie, indem es sie von der Technologie
abhängig macht. Sie ist somit das Gegenteil
von Produktivität und trägt voll und ganz zur
Dynamik des „Schritts zur Seite“ bei. Für unsere
Region beliefert das Konsortium „Galline Felici“
das Landgut Cassagnole[4] – vom Bauernhof
zum Bauernhof – mit Orangen und Zitronen
per Sattelaufleger, die an die verschiedenen
Partner-Einkaufsgemeinschaften verteilt
werden. Die „Crèmerie“ schließt sich damit einer
Vielzahl von Kollektiven an, die an der
Dynamik dieses „Schritts zur Seite“ teilhaben.
Jedes Jahr, von November bis März, treffen
monatlich zwischen 8 und 12 Tonnen
Zitrusfrüchte direkt aus Sizilien ein, um an
fünfzehn selbstorganisierte Bürger-
Einkaufsgemeinschaften in der Region
Montpellier verteilt zu werden. Das Konsortium
liefert seine Produkte auch in zahlreiche
französische Regionen, was 70 % seines
Geschäfts ausmacht. Um sich von den von
Zwischenhändlern dominierten Märkten zu 

emanzipieren, gilt es, die kommerzielle Logik
umzukehren und sich direkt an die Erzeuger in
unseren Lebensräumen zu wenden. Und
gemeinsam mit ihnen zunächst Beziehungen
aufzubauen, bevor man sich auf eine
kommerzielle Logik einlässt. Dieser Ansatz
ermöglicht es, ein Gemeingut zu schaffen,
indem Produzenten und Verbraucher einander
nähergebracht werden. Der jüngste Besuch der
Mitglieder von „LeGallineFelici“ steht ganz im
Zeichen dieses Ziels. Es galt, die Verbindungen
innerhalb der Branche zu stärken und zu
prüfen, welche zukünftigen Partnerschaften
möglich wären. 
Die Dynamik des „Schritts zur Seite“ ergibt sich
von selbst. Es genügt, die Werte festzulegen,
für die man einsteht, und sich dann selbst auf
ökologische Weise zu organisieren, um eine
gewisse Autonomie in der Ernährung
wiederzuerlangen. Der wirtschaftliche und
soziale Wandel, der von einigen wenigen
vorangetrieben wird, kommt allen zugute – im
Sinne gegenseitigen Vertrauens, um unser
Verhältnis zu Erzeugnissen anders zu gestalten.
Die politische Dimension (im edlen Sinne des
Wortes) ist offensichtlich, da diese Erfahrung
zu einer anderen Art der Nutzung des
öffentlichen Raums führt, mit dem Ziel,
menschliche Werte wie Geselligkeit,
Brüderlichkeit oder eben Solidarität zu
verteidigen… All dies sind wesentliche
menschliche Dimensionen, die die
Marktwirtschaft nur schwer zu respektieren
vermag.
Kurz gesagt: Ohne sich dem vorherrschenden
Modell zu unterwerfen, wird hier gezeigt, dass
eine andere Welt hier und jetzt möglich ist[5].
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